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schäften verkauft. Die Weiderechte waren nach den Höfen ge¬

teilt. Kleinere Gutsbesitzer hatten selten mehr als zwei Kühe
und einen Gaul; dagegen wurden auf den herrschaftlichen Hö¬

fen neben dem Rindvieh Pferde gezogen. Butter und Käse

waren gesucht und bei ihrer Bereitung Reinlichkeit empfohlen.
Unter dem Kleinvieh wurde besonders die Schweine- und Schaf¬

zucht betrieben; denn überall in Lhurrätien kommen Abgaben
von Frischlingen oder jungen Schweinchen vor, desgleichen

von Lämmern. Das Schweinefleisch gehörte zu den beliebten
Speisen, eingesalzen und geräuchert, besonders Speck und
Schinken. Die Schweine wurden in die Eichenwälder getrie¬

ben und der Wert der Wälder wurde nach der Zahl der

Schweine berechnet, die in denselben unterhalten werden
konnten. So besaß der Hof zu Mäls einen Wald für 100
Schweine. Ziegen wurden ebenfalls gezogen; unter die Ab¬

gabe der Kolonen gehörte auch die Lieferung von einer be¬

stimmten Zahl von Bocksfellen. In bezug auf das Federvieh
war die Haltung von Hühnern am meisten verbreitet. Die
Eier standen verhältnismäßig in hohem Preise. Die Abgabe
an Hühnern und Eiern kommt überall vor. Auch die Bienen¬
zucht ward betrieben, der Honig war um so begehrter, da es

damals noch keinen Zucker gab; von Honig und Wachs wur¬
den Abgaben entrichtet.

Die Wälder waren noch großenteils gemein; nur die
Könige hatten das Recht, gewisse Waldungen zu bannen, d. h.
zu verbieten, Holz darin zu fällen, oder zu jagen, oder das
Vieh, besonders die Schweine, darein zu treiben. Solche ge¬

bannte Waldungen hießen Bannforste. Den Höfen und Man-
sen waren besondere Waldungen zugeteilt und aus diesen ent¬

standen die Gemeindewaldungen. Die Wälder benützte man
zur Mast, besonders zur Schweinemast, zu Bau- und Brenn¬
holz. Wo es tunlich war, wurden die Wälder ausgereutet
und in Acker- und Wiesland umgeschlagen. Solches Land
nannte man Ronkale, d. i. Rodeland, Reute. Die Jagd war
noch nicht Regale oder Hoheitsrecht. Jeder Besitzer hatte das
Recht, das Wild, das seinen Gütern schädlich war, zu töten.
Doch gab es geschloffene Jagdreviere besonders königliche, wo
das Wild gehegt wurde und die Jagd verboten war. Zur Jagd
gehörte auch der Vogelfang, der mit Falken betrieben wurde.
Diese Art Jagd gehörte zur ausschließlichen Berechtigung des

königlichen Hofes. Bei den meisten größeren Höfen, zumal
bei den königlichen, werden Jäger erwähnt, die für ihre
Dienste einen oder mehrere Mansen zur Benützung hatten.
So hatte der Jäger in Balzers einen Mansus.
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